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Merkblatt: Fonds für Prozessbegleitung 

1. Was ist eine Bildungslandschaft? 
Eltern, Kindergartenlehrperson, Pfadi-Leiterin, Trainer im Sportverein, Lehrerinnen, 

Berufsbildner, Schulsozialarbeiterinnen, oder Jugendarbeiter: Sie alle sind Bezugs-

personen und prägen das Lernumfeld von Kindern und Jugendlichen. 

 

In einer Bildungslandschaft arbeiten alle Personen und Institutionen zusammen, die 

ein Kind bzw. Jugendlichen erziehen, betreuen oder begleiten. Sie tauschen sich aus, 

planen gemeinsam neue Angebote und arbeiten systematisch zusammen. Das Ziel 

ist es, alle Kinder und Jugendlichen zu fördern und allen eine gerechte Chance auf 

umfassende Bildung zu ermöglichen, sowie Kompetenzen zu fördern, mit denen sie 

eine zukunftsfähige Gesellschaft mitgestalten können. 

2. Merkmale einer Bildungslandschaft 

− Im Rahmen der Bildungslandschaft arbeiten sowohl schulische wie ausserschuli-

sche Akteure zusammen. Die Beteiligten vernetzen sich regelmässig. 

− Die Vision einer Bildungslandschaft ist es idealerweise die ganze Entwicklungs-

phase von Kindern und Jugendlichen im Alter zwischen 0 und 18 Jahren abzude-

cken und besonders auf die bruchlose Betreuung bei Lebensphasenübergängen 

zu achten. Die Bildungslandschaft beabsichtigt sowohl die horizontale Vernetzung 

(Akteure mit betreuten Kindern und Jugendlichen der gleichen Altersstufe) sowie 

die vertikale Vernetzung (Akteure entlang der Bildungsbiografie) zu gewährleisten. 

− Eine Bildungslandschaft verfügt über ein offenes und umfassendes Bildungsver-

ständnis und schafft Bezüge zwischen formalen, non-formalen und informellen 

Lernwelten. Die verschiedenen Lernorte wie Schule, Tagesstätten, Betriebe, Fami-

lien, Freizeit- und Sportvereine, Kinder- und Jugendarbeit usw. sehen sich als Part-

ner und arbeiten systematisch zusammen und schaffen Synergieeffekte. 

− Verschiedene Themen wie Berufseinstieg, Integration, Partizipation, Frühe Förde-

rung, Sprachförderung, Elternbildung, Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) 

usw. können inhaltliche Schwerpunkte einer Bildungslandschaft einnehmen. 
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3. Antragsberechtigung 
Antragsberechtigt ist, wer die Kriterien einer bestehenden oder neu entstehenden 

Bildungslandschaft erfüllt. 

Folgende Kriterien müssen von einer neu entstehenden Bildungslandschaft er-

füllt sein: 

− Es ist eine Person für die Koordination der Bildungslandschaft designiert und die 

Ressourcen dazu sind vorhanden. Diese Aufgabe kann durch eine verantwortliche 

Person (Bildungslandschafts-Koordination) oder durch ein Gremium gewährleistet 

werden. 

− Die Bildungslandschaft ist auf dem Weg durch die entsprechenden politischen Ebe-

nen legitimiert und die Finanzierung über mindestens 3 Jahre geklärt zu werden. 

− Die Bildungslandschaft beabsichtigt sowohl die horizontale Vernetzung (Akteure 

mit betreuten Kindern und Jugendlichen der gleichen Altersstufe) sowie die verti-

kale Vernetzung (Akteure entlang der Bildungsbiografie) zu gewährleisten. Es sind 

regelmässige Vernetzungsanlässe geplant (mind. 1 Anlass pro Jahr). 

− Die Schule sowie mindestens drei weitere Akteure sind in der Regel für die Zusam-

menarbeit und Vernetzung im Rahmen der Bildungslandschaft bereit. Es wird lang-

fristig angestrebt die Alterspanne der Kinder und Jugendlichen von 0 bis 18 Jahren 

idealerweise möglichst ganzheitlich abzudecken. 

− Ein Commitment für die Bildungslandschaft von der/den Schule/n (d.h. Schullei-

tung, dem Kollegium und von der Schulbehörde) ist angestrebt und in Erarbeitung.  

− Die Bildungslandschaft erarbeitet eine gemeinsame Vision resp. ein Leitbild, legt 

Ziele und Massnahmen für eine Laufzeit von mindestens drei Jahren fest. Diese 

Entwicklungsarbeit wird mit einer Fachperson im Rahmen der Einstiegsberatung (1 

Tag) gemacht und nach Vereinbarung nachgeliefert. 

Folgende Kriterien müssen von einer bestehenden Bildungslandschaft erfüllt 

sein: 

− Die Bildungslandschaft wird professionell koordiniert. Diese Aufgabe kann durch 

eine verantwortliche Person (Bildungslandschafts-Koordination) oder durch ein 

Gremium gewährleistet werden. 

− Die Bildungslandschaft ist durch die entsprechende politische Ebene legitimiert und 

die Finanzierung ist geklärt. 

− Die Bildungslandschaft gewährleistet sowohl die horizontale Vernetzung (Akteure 

mit betreuten Kindern und Jugendlichen der gleichen Altersstufe) sowie die verti-

kale Vernetzung (Akteure entlang der Bildungsbiografie). Es finden regelmässige 

Vernetzungsanlässe statt (mind. 1 Anlass pro Jahr). 

− Die Schule sowie mindestens fünf weitere Akteure sind in der Regel in die Zusam-

menarbeit und Vernetzung im Rahmen der Bildungslandschaft eingebunden. Es 

wird angestrebt die Alterspanne der Kinder und Jugendlichen von 0 bis 18 Jahren 

idealerweise möglichst ganzheitlich abzudecken. 

− Das Commitment für die Bildungslandschaft liegt entweder von der/den Schule/n 

(d.h. Schulleitung, dem Kollegium und von der Schulbehörde) bereits vor oder ist 

in Erarbeitung. 

− Die Bildungslandschaft hat eine gemeinsame Vision resp. ein Leitbild verabschie-

det. Es liegt eine Planung mit Zielen und Massnahmen über eine Laufzeit von min-

destens drei Jahren vor. 
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4. Fördergefässe 

Es stehen zwei Fördergefässe zur Verfügung: 

a) Beratung und Prozessbegleitung für neue Bildungslandschaften: 

Es kann eine Unterstützung im Wert von max. 6 Beratungstage à 1’500.– CHF 

beantragt werden. Es steht den Bildungslandschaften dabei frei, ob sie den Fokus 

BNE miteinbeziehen wollen oder nicht. 

Zu Anfang bezieht die Bildungslandschaft einen obligatorischen Beratungstag als 

Einstiegsberatung mit dem Ziel den Prozess zu einer Bildungslandschaft kennen 

zu lernen und eine Grobplanung für die Bildungslandschaft zu erarbeiten. Die 

Grobplanung wird éducation21 eingereicht für den Bezug der weiteren max. 5 

Beratungstage. 

Die Bildungslandschaft kann eine Fachperson aus einem bestehenden Experten-

pool auswählen oder einen eigenen Vorschlag machen. 

b) Beratung und Prozessbegleitung mit Fokus Bildung für Nachhaltige Ent-

wicklung (BNE) für bestehende Bildungslandschaften: 

Es kann eine Unterstützung im Wert von max. 3 Beratungstage à 1’500.– CHF 

beantragt werden. 

Die Bildungslandschaft kann eine Fachperson aus einem bestehenden Exper-

tenpool auswählen oder einen eigenen Vorschlag machen. 

5. Ausschlusskriterien 

Nicht finanziert bzw. berücksichtigt werden: 

− Strukturbeiträge (bspw. Büromiete, Personalkosten für die Koordination Bildungs-

landschaften usw.) 

− Vernetzungsveranstaltungen 

− Inhouse-Schulungen; reine «betriebs- resp. schulinterne Veranstaltungen» 

− Forschungsprojekte 

− Defizitgarantie 

− Anträge für Beiträge (z.B. an Weiterbildungen bzw. Beratungsmandate), deren Um-

setzung bereits vor der Eingabe des Antrags begonnen haben. 

− Dieselbe Bildungslandschaft wurde im laufenden Jahr bereits einmal unterstützt. 

6. Kontakt 

Für weitere Auskünfte wenden Sie sich bitte an: 

Iwan Reinhard, Projektleiter Bildungslandschaften21 

iwan.reinhard@bildungslandschaften21.ch | T +41 31 321 00 41 
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